
Durch Straßen gehen und sehen
Die Seiten sind verkehrt
Doch du beachtest nur das Licht
Die Blicke bleiben stehen
Sie erkennen nur sich selbst 
In ihrer Welt
Und wie es früher einmal war

Es geht kein Weg zurück ins Wohlgefallen
Die eigene Stimme klingt nicht immer schön
Wenn Worte nach Jahrzehnten widerhallen
Flackern alte Bilder auf 

Die Schatten werden länger
Das Auge sucht die Weite
Denn das Gute kommt zu nah
Die Blicke werden enger
Sie fürchten den Moment
Der sie entstellt
Und ihre Leere offenbart 

Es geht kein Weg zurück ins Wohlgefallen
Die eigene Stimme klingt nicht immer schön
Wenn Worte nach Jahrzehnten widerhallen
Flackern alte Bilder auf 

An der Biegung
Keine Beugung
Keine Demut
Kein Pardon
Alle Farben
Alle Normen
Viel Verlangen
Noch mehr Zorn
Kurze Blende
Tiefe Schärfe
An den Rändern

Bricht das Licht
Von dem Abzug
Nur ein Auszug
Deine Linien
Stürzen nicht
Deine Linien stürzen nicht

Die Bilder liegen an
Die Töne sind gesetzt
Doch wir begnügen uns nicht mit einer Kopie

Es geht kein Weg zurück ins Wohlgefallen
Die eigene Stimme klingt nicht immer schön
Wenn Worte nach Jahrzehnten widerhallen
Flackern alte Bilder auf 
Im Weitergehen

Musik! Musik!

tiefenschärfe
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